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Abonnements Einladung

Wenn a d 1899 beginnt ein neues

Werſeburger Correſpondent.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen

rechtzeitig aufzugeben, damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung ein
tritt und neu eintretenden Abonnenten die erſten
Nummern des Quartals pünktlich zugeſandt werden
können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchentlichen
Beigaben „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ und

Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage“,
ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende Beiblatt
„Mode und Heim“ nach verſchiedenen Richtungen
hin weſentlich ergänzt wird, haben dem „Corre-
ſpondent“ im Laufe der verfloſſenen Jahre einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Be
mühen, den ſteigenden Anforderungen nach Möglich
keit gerecht zu werden, auch weiterhin vermehren
wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis be
trägt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch
die Poſt (excluſive Beſtellgeld), 1 Mk. 20 Pf. bei den
Colporteuren und 1 Mk. bei unſeren Abholeſtellen.

Juſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung und gewähren

wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens drei
maliger Wiederholung 162 Prozent, bei öfterer
Aufnahme ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent
Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des „Zerſeburger Correſpondent

Däniſche Repreſſalien.
Es läßt ſich nicht läuger bezweifeln, daß es

nicht vereinzelte däniſche Kaufleute ſind, welche wegen
der Ausweiſungen ihrer Staatsangehörigen aus
Nordſchleswig die kaufmänniſchen Beziehungen zu
Deutſchland abbrechen, ſondern daß es ſich um ein
ſyſtematiſches Vorgehen auf Grund beſtimmter Ab
reden handelt. Jn dem Schreiben eines Kopen
hagener Exporthauſes an eine Hagener Fabrik heißt
es ausdrücklich „Wir Händler haben uns gegen
ſeitig verpflichtet, ſo lange nichts von Deutſchland
zu kaufen, bis die Verfolgungen in Schleswig ein
geſtellt werden.“ Aehnliche Mittheilungen ſind auch
nach Berlin, Barmen, ja ſogar nach Darmſtadt
gelangt. Der Nachdruck wird ſtets darauf gelegt,
daß, wie bekanntlich Oberpräſident v. Köller in der
Unterredung mit einem Mitarbeiter der Kopen-
hagener Zeitung „Politiken“ erklärt hat, die däni
ſchen Milchmädchen u. ſ. w. ausgewieſen werden,
obgleich ſte gegen kein Geſetz verſtoßen hätten,
ſondern weil durch ihre Ausweiſungen die fanatiſchen
Prinzipale getroffen würden, die ſelbſt nicht aus
gewieſen werden könnten. Dieſe Ausweiſungen ſind
alſo erfolgt, nicht weil die däniſchen Dienſtboten,
ſondern weil ihre Herrſchaften ſich läſtig gemacht
haben. Daß derartige Maßregeln in Dänemark
auch da Aufregung verurſachen, wo man mit der
däniſchen Agitation in den Grenzbezirken nicht
ſympathiſirt, liegt auf der Hand, und deshalb iſt es
hinlänglich erklärlich, daß die däniſchen Kaufleute
ſich gewiſſermaßen moraliſch gebunden fühlen, die
Geſchäftsverbindungen mit Deutſchland fürs erſte abzu

brechen. Die Kriegskoſten der Koellerſchen Grenz-
politik trägt alſo die deutſche Jnduſtrie. Davon
ausgehend hat, der Barmer Ztg. zufolge die dortige
Handelskammer am letzten Freitag beſchloſſen, den
Miniſterpräſtendenten und den Miniſter für Handel
und Gewerbe auf die für die Jnduſtrie drohenden
Conſequenzen der Ausweiſungen aufmerkſam zu
machen und ſie zu erſuchen, ſich der nicht unerheb
lichen wirthſchaftlichen Jntereſſen anzunehmen
und größere Schädigungen zu verhüten. Aehnlich
liegen die Verhältniſſe in Hagen, da die
Kleineiſen Induſtrie des Kreiſes Hagen mit dem
Export nach Dänemark als einen ſehr wichtigen
Faktor zu rechnen hat. So ſind denn auch, wie
die Hag. Ztg. hört, von der berufenen Vertretung
des Handelsſtandes im Kreiſe HagenSchwelm, der
Handelskammer, Erhebungen angeſtellt worden und
Material geſammelt, welches der Regierung und
hoffentlich auch dem preußiſchen Landtage unter
breitet werden ſoll. Man kann allen Intereſſenten
rathen, ein Gleiches zu thun, damit nicht das, was
eine verſtändige Wirthſchaftspolitik mit Handelsver
trägen für Deutſchland erwirbt, durch eine ſchneidige
Polizeipolitik wieder zerſtört wird.

Zur Reviſion des DreyfusProzeſſes
fährt der Kaſſationshof auch in der Weihnachts
woche in ſeinem löblichen Beſtreben fort, ganze
Arbeit zu machen. Bereits verlautet,
Unterſuchung dem Abſchluß nahe iſt, womit dann
auch für Dreyfus die Stunde der Erlöſung aus
ſeinem Gefängniß auf der Teufelsinſel geſchlagen
haben dürfte.

Der Präſident der Kriminalkammer des Kaſſations
hofes, Loew, erſchien am Montag Nachmittag in
Begleitung eines Gerichtsſchreibers auf dem
Miniſterium des Jnnern, um die Ausſage
Dupuys entgegenzunehmen. Die Vernehmung
dauerte etwa zwei Stunden. Sodann conferirte
Präſident Loew noch eine halbe Stunde allein mit
dem Miniſterpräſidenten. Der Kaſſationshof hat
Barthou für Mittwoch vorgeladen.

Hinſichtlich des „geheimen Doſſiers“ iſt nunmehr
ein Einverſtändniß zwiſchen der Regierung und dem
oberſten Gerichtshof erzielt worden.

Nach der Unferredung des Miniſterpräſidenten
Dupuy mit dem Präſidenten der Kriminalkammer
des Kaſſationshofes Loew über die Bedingungen,
unter denen die Geheimakten dem Kaſſationshofe
mitgetheilt werden ſollen, ſandte Loew Abends ein
Schreiben an den Kriegsminiſter Freycinet, in
welchem er die betr. Bedingungen aufzählte. Die
Miniſter Dupuy, Freycinet und Lebret beriethen
dann über dieſe Bedingungen, die ihnen ſchließlich
die für die Sicherheit des Staates und die Ver
theidigung des Angeklagten nothwendige Garantie
zu gewähren ſchienen. Jn Folge deſſen wurde
beſchloſſen, die Geheimakten am Dienſtag
dem Kaſſationshofe mitzutheilen, und
zwar ſoll die Mittheilung in der Weiſe geſchehen,
daß der Hauptmann Cuignet die Aktenſtücke dem
Kaſſationshofe überbringen und ſie täglich nach der
Sitzung wieder forttragen wird, ſo oft der Gerichts
hof es für nöthig erachtet. Nachdem der Haupt
mann Cuignet die Aktenſtücke überbracht haben
wird, ſoll er ſich in einem neben dem Berathungs
zimmer des Kaſſationshofes gelegenen Raum
aufhalten, um techniſche oder andere Mittheilungen
zu machen, welche dem Kaſſationshofe erwünſcht
ſein könnten.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreirh Augarn. Zu den deutſch

öſterreichiſchen Beziehungen hat es Graf
Thun gerathen gefunden, in einer hochoffiziöſen
Auslaſſung der Wiener Abendpoſt vom Sonnabend
Abend zu erklären, daß ſeine Auslaſſungen über
die Ausweiſungsfrage keine politiſche Spitze gegen

daß die
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Deutſchland enthielten, daß er, Graf Thun, vielmehr
ein überzeugter Anhänger des Dreibundes ſei. Das
offizisſe Communique ſagt in ſeinem wichtigſten
Theil folgendes: „W ſind in der Lage zu erklären,
daß dem Grafen Thun, wie es ſich von ſrlbſt ver
ſteht, in jener parlamentariſchen Aeußerung die
Tendenz einer Unfreundlichkeit gegen
die verbündete deutſche Regierung ebenſo
ferne gelegen iſt, wie er ſelbſt die in der
Interpellation berührte Ausweiſungspraxis
auf keinebundefeind liche Abſicht Deutſch
lands zurückgeführt hat. Der Hinweis auf
die eventuelle Anwendbarkeit der Reziprozität hatte
keinen anderen Sinn und konnte wie ſchon die
Berufung auf das Einverſtändniß mit der Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten erwies keine
andere Tendenz haben, als zu konſtatiren, daß
beiden Regierungen in der konkreten Frage
die gleichen Rechte zuſtanden. Wenn die
Faſſung dieſer Enunziation in deutſchen Kreiſen
anders und weitgehender ausgelegt wurde, ſo iſt
dies ein Miß verſtehen der miniſteriellen Er
klärung in einem Sinne, in welchem dieſelbe keines
wegs gedacht war. Ebenſo iſt die weitere Annahme,
als ob die politiſche Geſinnung und die Stellung
des Grafen Thun zu einer ſolchen Auslegung ſeiner
Worte hätte den Vorwand bieten können, ohne jeden
Grund und Halt, da Se. Exellenz, wie wir auf
das Beſtimmteſte zu erklären in die Lage geſetzt
ſind, amtlich wie perſönlich ein ebenſo über
zeugter und treuer Anhänger nicht nur
unſeres Vertragsverhältniſſes, ſondern
auch der innigen Beziehungen zwiſchen den beiden
Reichen iſt, wie irgend einer der maßgebenden
Faktoren der Monarchie.“ Dieſe etwas verſpätete
Erklärung iſt offenbar die Folge der Vorſtellungen,
welche deutſcherſeits in letzter Zeit mehrfach in Wien
erhoben worden ſind. Bekanntlich ſiud in dieſer
Frage auch Handſchreiben zwiſchen den betheiligten
Monarchen gewechſelt worden. „Zu wünſchen
bleibt allerdings, bemerkt die „N. Fr. Pr. zu der
Erklärung, daß dieſe (vertragstreue) Geſinnung ſich
auch ſtets den anders gearteten parlamentariſchen
Einflüſſen gegenüber behaupten und daß ſie immer
in den bezüglichen öffentlichen Regierungserklärungen
den richtigen, zu keinen Mißverſtändniſſen Anlaß
gebenden Ausdruck ſinden möge.“ So lange Graf
Thun am Ruder iſt, wird das nur ein frommer
Wunſch bleiben. Graf Thun kann ohne die Freund
ſchaft der Tſchechen und Polen nicht regieren.
Neue Conzeſſionen an die Tſchechen find
in demſelben Augenblick erfolgt, da Graf Thun
amtlich ſeine freundſchaftliche Geſinnung für Deutſch
land verſichern läßt. Jn den deutſchen Abgeord
netenkreiſen erregen die Meldungen über die
neueſten Sprachenerlaſſe für Böhmen
und Schleſien peinlichſtes Aufſehen. Dipaulis
Erlaß an die Poſtbehörden in Böhmen, als
Durchführungsvorſchrift zu den Sprachenverord
nungen herausgegeben, läßt die Einführung der
inneren tſchechiſchen Amtsſprache in Böhmen
nicht blos für die tſchechiſchen, ſondern auch für die
gemiſchtſprachigen Poſtämter zu. Ebenſo
bedeutend iſt die Errungenſchaft der Tſchechen
in Schleſten, da ſich herausſtellt, daß die Vor
ſchriften über die Gleichſtellung der tſchechiſchen
und der polniſchen Sprache mit der deutſchen
nicht blos an die Gerichte, ſondern auch an die
politiſchen und die Schulbehörden ergangen ſind.
Die deutſchen Abgeordneten zum böh
miſchen Landtag ſind feſt entſchloſſen, dem
Laudtag fern zu bleiben. Ein Confliet
zwiſchen dem ungariſchen Miniſterpräſidenten
Baron Banffy und dem Führer der National
partei Abg. Horansky hätte beinahe zu einer
Duellrauferei während des Weihnachtsfeſtes geführt.
Die Kriſis in Ungarn iſt durch dieſe Duell
affäre BanffyHoransky noch zu Ungunſten des
Miniſterpräſidenten verſchärft worden. Jn oppo
ſitionellen Kreiſen deutet man den Retorſtonsvor



behalt Horanskys dahin, daß Baron Banffy nun
mehr nicht nur politiſch, ſondern auch als Privat
perſon disqualifizirt ſet. Horanszky veröffentlicht,
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, eine Reihe von
Briefen Banffys, Apponyis und Szells, um nachzu
weiſen, daß Banffy wortbrüchig geworden ſei. Jm
Nationalkaſino, dem vornehmſten Adelsklub des
Landes, deſſen Mitglied auch Baron Banffy
iſt, arbeiten die oppoſitioneklen Mitglieder, deren
Führer Graf Stefan Karoly iſt, dahin, daß
Banffy aus der Liſte der Mitglieder geſtrichen werde.
Jn Klauſenburg fand am Dienſtag eine oppo
ſitionelle Volksverſammlung ſtatt, in welcher der
Abgeordnete Nikolaus Barte geradezu zur Re
volution aufforderte und Banſſy einen Betrüger
nannte. Das ungariſche Abgeordneten
haus hat keine Weihnachtsferien. Am Dienſtag
waren Saal und Galerien dicht gefüllt. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung fragte Bolgar wegen der
Ernennung des neuen Miniſters a latere an.
Miniſterpräſident Banffy antwortete, die Ernennung
der Miniſter ſei ein Spezialrecht des Königs,
welches nicht zum Gegenſtande einer Debatte ge
macht werden könne. Uebrigens ſei der neuernannte
Miniſter ein befähigter Mann und Mitglied des
Magnatenhauſes. Seine Ernennung zum Miniſter
ſei daher wohl berechtigt, und gegen das Vorgehen

der Regierung laſſe ſich nichts einwenden. (Leb
hafte Zuſtimmung rechts. Die Rede Banffys
wurde mit größter Ruhe angehört. Das Haus
ging hierauf zur Tagesordnung über.

Frankreich. Die franzöſiſchen Parla
mente haben erſt am Sonntag Ferien gemacht.
Die Wiedereröffnung findet am 10. Januar 1899
ſtatt. Vor dem Pariſer Schwurgerichtshof
fand am Montag die Verhandlung gegen Frau
Paulmier ſtatt, welche am 23. September auf
den Redactenr der „Lanterne“, Olivier, zwei Re
volverſchüſſe abgegeben hatte. Der Gerichtshof
ſprach Frau Paulmier von der Anklage frei, ver
urtheilte ſie jedoch zur Zahlung einer Entſchädigungs
ſumme von 15 000 Francs an Olivier.

Spanten. Jn Spanien iſt man noch nicht zu
einer Löſung der ſchleichenden Cabinetskriſis
gelangt. Sagaſta iſt noch immer ſchwer leidend.
Ueberraſchend klingt ein Telegramm aus Bordeaux
vom Montag, wonach dorthin Nachrichten aus
Madrid gelangt ſind, denen zufolge die Generale
Martinez Campos, Blanco, Lopez und Primo de
Rivera die Abſicht zu haben ſcheinen, ſich dem
Eintritt Weylers in das neue Cabinet lebhaft zu
widerſetzen. Von einer Anwartſchaft Weylers auf
einen Miniſterpoſten war ſonſt bisher keine Rede.

Caſtelar, der Führer der ſpaniſchen Re
publikaner, iſt an einem Lungenkatarrh ernſtlich er
krankt. Sein Befinden hat ſich ſeit Montag ver
ſchlimmert. Wegen zu ſtrenger Cenſur
häben in Santander die Zeitungen ihr Erſcheinen
eingeſtellt.

FKürkei. Auf Kreta kann Prinz Georg von
Griechenland nunmehr ſein Herrſchertalent voll ent
falten, nachdem die Admirale der vier Schutzmächte
am Montag die Jnſel verlaſſen haben. Jetzt fehlt
es aber der neuen Regierung an Beamten, weshalb
ſie ſich in Rußland danach umzuſehen beginnt.
Wie die Zeitung „Krym“ meldet, ſind ruſſiſche
Offiziere, welche der türkiſchen und der neugriechiſchen
Sprache kundig ſind, aufgefordert worden, Poſten
in der Verwaltung Kretas anzunehmen. Die ſich
hierfür Meldenden würden bei den Bezirksver
waltungen einer Prüfung unterzogen. Von der
Simferopoler Garniſon hätten zwei Offiziere den
Wunſch nach ſolchen Stellen ausgedrückt und hätten
Ausſicht ſie zu erhalten. Dagegen beſchloß die
montenegriniſche Regierung, die montenegriſchen
Soldaten, welche nach Kreta entſendet worden
waren, um in die internationale Gensdarmerie ein
zutreten, zurückzuberufen.

Vordamerikg. Das Marineamt hat Vor
kehrungen getroffen, daß eine halbe Million Tons
Kohlen zum Gebrauch für die amerikaniſchen Kriegs
ſchiffe auf die Häfen der Küſten des atlantiſchen
und des Stillen Ozeans ſowie auf Manila und
Hawaii vertheilt werden ſollen.

Südafrikag. Zu Prügeleien zwiſchen
Engländern und Boeren iſt es Sonnabend
gelegentlich der Proteſtverſammlung gekommen,
welche in Johannesburg wegen der Uebergriffe
der Boerenpolizei ſtattgefunden hat. Man hieb mit
Stöcken aufeinander los. Einen engliſchen Frei
willigen Major wurde der Rock vom Leibe geriſſen.
Drei Perſonen wurden verhaftet. Die Burghers
zogen ſich nach dem Poſtgebäude zurück. Die Petition
an die Königin von England, welche die Verſamm
lung beſchloſſen hatte, iſt dem engliſchen Vizeconſul
überreicht worden, der verſprach, ſie weiterzubefördern.

China. Die franzöſiſche Rechnung mit
China iſt noch nicht beglichen. Der Vizekönig von
Szechuan meldete dem Tſungliyamen, es ſei un
möglich, die Befreiung des franzöſiſchen Miſſionars,
der von den dortigen Rebellen gefangen genommen

worden iſt, durch Verhandlungen zu erreichen, und
bittet um die Erlaubniß, Truppen gegen die Rebellen
entſenden zu dürfen. Das Tungliyamen legte die
Angelegenheit dem franzöſiſchen Geſandten Pichon
vor. Eine Vereinbarung, betreffend die franzöſiſche
Conzeſſion in Schanghai iſt noch nicht getroffen
worden. Jn Südchina iſt nach einem Londoner
Tegramm der Voſſ. Ztg. eine Fremdenhetze im
Beginn. Unter der eingeborenen Bevölkerung in
Schantung gäre es. Beunruhigende Berichte liegen
auch über die Stimmung der Bevölkerung aus
Futchu vor. Der deutſche Geſandte in
China, Frhr. v. Heyking, hat, wie der Voſſ Ztg.
aus London gemeldet wird, gegen die neuen chine
ſiſchen Bergbau und Eiſenbahn Verordnungen
proteſtirt.

Deutſchland.
Berlin, 28. Dez. Der Kaiſer beſuchte geſtern

Abend das Potsdamer Obſervatorium, um dort die
totale Mondfinſterniß zu beobachten. Der Plan
ſür die Winterfeſt lichkeiten am königlichen
Hofe iſt, nach dem „L.-A.“, in folgender Weiſe
feſtgeſetzt: Am Neufahrstag wird die große Gratu
lationscour abgehalten. Es folgt am 15. Januar
das Ordensfeſt. Am 17. Januar findet die Jnveſtur
der neuen Ritter und Kapitel des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler ſtatt. Am 28. Januar iſt
die große Cour, am 25. Januar der große Ball im
königlichen Schloß, am 1. Februar der kleine Ball,
am 8. Februar der Subſkriptionsball im königlichen
Opernhaus und am 14. Februar beſchließt der
Faſtnachtsball die großen Hoffeſte.

Der Reichskanzler) gedenkt um Freitag
nach Berlin zurückzukehren. Der Reichskanzler
hat vom Schah von Perſien das Großkreuz des
Sonnen und Löwenordens mit Brillanten erhalten.

(Has Staatsminiſterium) hält am
Donnerstag Nachmittag unter dem Vorſitz Miquels
eine Sitzung ab.

(Am Ordensfeſt) werden nach der „Poſt“
die Jnveſtitur des Schwarzen Adlerordens
erhalten der General der Kavallerie v. Kroſigk, der
deutſche Botſchafter in Petersburg Fürſt Radolin,
der Miniſter des königl. Hauſes v. WedelPiesdorf,
der Oberpräſident von Weſtpreußen v. Goßler und
der kommandirende Admiral v. Knorr.

(Zu den Ausweiſungen.) Nicht Fürſt
Hohenlohe, ſondern Herr v. Miquel will im
Abgeordnetenhauſe die Ausweiſungspolitik in Nord
ſchleswig rechtfertigen und dazu die Gelegenheit der
Einbringung des Etats benutzen. Alſo der Vize
präſident des Staatsminiſteriums, Herr v. Migquel,
ſo wird der Frankf. Ztg. zutreffend aus Berlin
geſchrieben, und nicht der Präſident Fürſt Hohen
lohe wird die Koöllerſche Politik vertreten. Jener
wird auch mit mehr Ueberzeugung ſprechen. Zu
denken giebt aber dieſe Rollenvertheilung mancherlei
Jm Reichstage ſchweigt Fürſt Hohenlohe ganz, auch
wenn er ſtark provozirt wird, im Abgeordnetenhauſe
tritt Herr v. Miquel an ſeine Stelle, auch an die
des Freiherrn v. d. Recke, der ſonſt der nächſte
dazu wäre. Das iſt jedenfalls auffällig oder auch
nicht auffällig, wenn man will.

C(Die widerſprechenden Nachrichten
über die Anti- Anarchiſten -Conferenz)
ſinden nach einer offiziöſen Mittheilung im Hamb.
Corr. in Folgendem ihre Erklärung Was bisher
vorliegt, iſt lediglich das Ergebniß der Berathungen
der von der Conferenz eingeſetzten Fachcommiſſionen.
Da die diplomatiſchen Vertreter der Conferenz nicht
bevollmächtigt waren, bindende Beſchlüſſe zu faſſen,
iſt es zunächſt Sache der Regierungen, ſich über die
Vorſchläge der Commiſſionen ſchlüſſig zu machen.
Jn welcher Form die Regierungen einander über
ihre Stellung zu den Vorſchlägen Mittheilung
machen werden, iſt, wie es ſcheint, noch nicht feſt
geſtellt. Ein Wiederzuſammentritt der Conferenz zu
dieſem Zwecke iſt nicht ausgeſchloſſen, beſtimmt iſt
bisher noch nichts. Dem „Matin“ zufolge beſtätigt
es ſich nicht, daß ſämmtliche Delegirte der Anti-
Anarchiſten Conferenz das Protokoll unterzeichnet
haben. Aus Bedenken innerpolitiſcher Natur haben
n Delegirten Englands die Unterſchrift nicht ge
leiſtet

(Prof. v. Esmarch in Kiel) befürwortet
in einem offenen Sendſchreiben, die Friedens
conferenz möge durch internationale Convention
feſtſehen, daß im Kriege nur ſolche kleinkalibrige
Bleigeſchoſſe verwendet werden dürfen, welche ent
weder ganz oder mindeſtens an der Spitze mit einem
Mantel aus hartem Metall verſehen ſind, womit
alſo die Anwendung der ſogen. Dumdum-Geſchoſſe,
deren ſich die Engländer in dem Kampfe gegen die
Aufſtändiſchen in Tſchitral bedient haben, in einem
europäiſchen Kriege ausgeſchloſſen ſein würde. Da
ſtch die Vollmantelgeſchoſſe kleineren Kalibers als zu
wenig wirkſam erwieſen, wurden dieſelben in der
Caleuteaer Fabrik derart geändert, daß beim Auf
ſchlagen der Bleimantel heraustrikt und grauſame

Abg. Staudy hätte

Verwundungen erzeugt. Wie erinnerlich, hat der
Kaiſer beim Empfange des Reichstagspräſidiums ſich
in gleichem Sinne wie Prof. v. Esmarch ausge

ſprochen. 4(Herrn Dr. Kurt Kuntze), Aſſtſtent an
den Vereinigten ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminarien
der Univerſität Leipzig, iſt ſeine Stellung zum
1. Januar 1899 gekündigt worden, weil er ſich an
parteipolitiſchen Kämpfen betheiligt, d. h. die grünen
Heſte mit handelspolitiſchem ſtatiſtiſchen Materiak,
welche das Reichsamt des Jnnern dem Wirth
ſchaſtlichen Ausſchuß zur Begutachtung und Be
rathung handelspolitiſcher Maßnahmen vorgelegt
als ungenau nachgewieſen hat. „Zwei hochgeſtellte
Perſönlichkeiten“ ſollen ſich über Herrn Kuntze be
klagt haben

Wegen Beleidigung des Andenkens
Bismarcks) iſt der Redacteur der „Gazeta
Gdonska“ vom Schöffengericht in Danzig zu
Monaten Haft verurtheilt und wegen Fluchtoerdachts
verhaftet worden.

Parlamentariſches.
Die „Dtſch. Tagesztg.“ theilt auf Anſuchen

des Grafen Kanißz mit, derſelbe habe die
Jnterpellation Wangenheim betr. die Ergebniſſe
der Erhebungen über die ſog. Fleiſchnoth
nicht unterſchrieben, „weil ſte ihm nicht zur Unter
zeichnung vorgelegt worden ſei; er ſei an dem be
tkreffenden Tage durch eine Sitzung des Landes
eiſenbahnraths verhindert worden, im Reichstage zu
erſcheinen. Sehr merkwürdig! Ebenſo gut wie der

auch Graf Kanitz die
Interpellation nachträglich unterzeichnen können,
wenn er das gewollt hätte. Die Jnterpellation
iſt dem Herrn Grafen wohl zu zahm?

Volkswirthſchaſtliches.

EineFleiſchtheuerung ſuchen die Agrarier
in ihren Verſammlungen, ſuchen agrariſche und
ofſiziöſe Federn in ihren Orxganen fortgeſetzt mit
heißem Bemühen in das Gebiet der Fabel zu ver
weiſen. Ueberzeugender aber als ihre gewundenen
Erklärungen wirkt ein bereits früher von uns
erwähntes Rundſchreiben aus agrariſchen
Kreiſen, die „Preisliſte der Schlächterei vereinigter
Landwirthe in Roſenberg, Weſtpreußen, eingetr.
Genoſſenſchaft. mit beſchränkter Haftpflicht“. Darin
ſchreibt der für Agrarier als Autorität gewiß
un verdächtige „Vorſtand: von Dewitz gen. von
Krebs, Rugenſtein, Graf von der Gröben-Ludwigs
dorf, von HindenburgNeudeck“ wörtlich folgendes
„Jn Folge der anhaltend hohen Schweine-
preiſe mußten auch wir nothgedrungen einen
kleinen Aufſchlag eintreten laſſen.“ Dieſe Preis
liſte hat in dieſer Woche der Münchener „Allge
meinen Ztg.“ beigelegen. Auch die Agrarier in der
Schlächterei vereinigter Landwirthe in Roſenberg
haben alſo ſeit dem September von da datirt
die Preisliſte ein Nachlaſſen in den „anhaltend
hohen Fleiſchpreiſen“ nicht feſtſtellen können. Und
mit dieſem Eingeſtändniß aus agrariſchen
Kreiſen vergleiche man die Interpellation des
Bundes der Landwirthe über eine „angebliche“
Fleiſchnoth!

Mit dem 1. März n. J. wird das zur Ein
fuhr beſtimmte däniſche Schlachtvieh in der
Quarantäneanſtalt zunächſt einer 14 tägigen Be
obachtung unterzogen und der Tuberkulin Ein
ſpritzung unterworfen. Reagirt das Thier auf
dieſe Jmpfung nicht, ſo ſteht der Einfuhr deſſelben
nach einem Schlachthauſe (unter den für die Ein
fuhr aus Oeſterreich- Ungarn feſtgeſetzten Bedin
gungen Transport in plombirten Wagen, Ab
ſchlachtung binnen drei Tagen nichts entgegen.
Das VBteh, welches auf die Jmpfung reagirt und
deshalb als tuberkulös angeſehen wird, muß, falls
es binnen 26 Tagen nicht wieder zurücktransportirt
iſt, vernichtet werden. Neuerdings iſt die Einfuhr
des Fleiſches dieſer Thiere nach Deutſchland ver
boten worden. Zuwiderhandelnde werden mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft be
ſtraft und wird das verbotswidrig eingeſührte
Fleiſch eingezogen und vernichtet. Die Unterſuchung
des Fleiſches iſt demnach ausgeſchloſſen, obgleich die
Thatſache, daß das Vieh auf die Tuberkulinprobe
reagirt hat, keineswegs beweiſt, daß ſämmtliches
Fleiſch geſundheitsſchädlich iſt. Die deutſchen Land
wirthe würden gegen die Anwendung der Vorſchrift
für das däniſche Vieh auf das von ihnen aufge
zögene, einem fulminanten Proteſt erheben. Selbſt
bei Einführung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau
haben ſie doch im Abgeordnetenhauſe verlangt, daß
eine Unterſuchung des eigenen Viehes ausgeſchloſſen
bleibe Aber wenn es ſich um ausländiſches Vieh
und Fleiſch handelt ja, Bauer, das iſt ganz
was Anderes.
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dern Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Familiennachrichten.
TodesAnzeige.

Nur hierdurch die traurige Nachricht, daß
unſere gute Mutter und Großmutter, Fran
Christiane verw. Lasse

geb. Ahnert,
am 2. Weihnachtsfeiertage im 76. Lebens
jahre in Dresden ſanft und ruhig ent
ſchlafen iſt.

Blumenſchmuck wird dankend abgelehnt.
Henriette Lasse

und die übrigen Hinterbliebenen.

I a mm C.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Vaters, Groß und Schwiegervaters können
wir nicht unterlaſſen allen Denen, die ihnen
zur letzten Ruhe geleiteten und den Sarg mit
Kränzen und Blumen ſchmückten unſern auf
richtigſten Dank auszuſprechen. Dank dem
Herrn Superintendenten Stöcke für ſeine troſt
reichen Worte im Hauſe und am Grabe.
Endlich Dank dem Herrn Lehrer Agthe nebſt
Feiner lieben Schuljugend für den erhebenden
Geſang

Nieder-Beung, den 27. Dezember 1898.
Die trauernden Familien

Sehröter, Warnieke-
Anmtliches
Bekanntmachung.

Auf Grund der 88 139 a und 154 Abſatz
2 der Gewerbeordnung hat der Bundesrath
Die nachſtehenden

Beſtimmungen, betr. die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern
in Ziegeleien,

Beſchloſſen:

In Fiegeleien, einſchließlich Chamotte
Fabriken, dürfen Arbeiterinnen und jugend-
Liche Arbeiter nicht verwendet werden

zur Gewinnung und zum Transporte
der Rohmaterialien, einſchließlich des ein
geſumpften Lehmée,

zur Handformerei(Streichen oder Schlagen)

Der Steine mit Ausnahme von Dachziegeln
Dachpfannen) und von Bimsſandſteinen

Schwemmſteinen),
zu Arbeiten in den Oefen und zum Be

Feuern der Oefen mit Ausnahme des Füllens
und Entleerens oben offener Schmauch
vfen,

zum Transporte geformter (auch ge
trockneter und gebrannter) Steine, ſoweit
die Steine in Schiebkarren vder ähnlichen
Transportmitteln befördert werden und
Hierbei ein ſeß verlegtes Gleis oder eine
harte ebene Fahrbahn nicht benutzt werden

kann. rIn Ziegeleien, in denen das Formen der
Ziegelſteine auf die Zeit von Mitte März
Bis Mitte November beſchränkt iſt, ſind bei
Der Beſchäftigung von jungen Leuten zwiſchen
14 und 16 Jahren und von Arbeiterinnen
Folgende Abweichungen von den Vorſchriften
der Gewerbeordnung zuläſſtg.
3) Junge Leute könven, abweichend von der

Vorſchrift im S 135 Abſatz 3, an allen
Werktagen mit Ausnahme des Sonnabends
und der Vorabende an Feſttagen 11
Stunden beſchäftigt werden.
Ja Ziegeleien, welche ohne ſtändige An
lagen betrieben werden (Feldbrände), oder
in welchen als ſtändige Anlage nur eir
Ofen vorhanden iſt, können Arbeiterinnen
und junge Leute, abweichend ven den
Vorſchriften im 8 135 Abſatz 3 und im
S 137 Abſatz 2, an allen Werktagen mit
Ausnahme des Sonnabends und der Vor
bende von Feſttagen 12 Stunden be
ſchäftigt werden. Alsdann iſt aber nicht
nur den jungen Leuten (8 136 Abſatz
letzter Satz ſondern auch den Arbeiterinnen
ber 16 Jahre Vormittags, Mittags und
Nachmittags je eine Pauſe zu gewähren.
Die Beſchäftigung muß jedesmal nach
Jängſtens 4 Stunden durch eine Pauſe
unterbrochen werden. Die Dauer der
Mittagspauſe muß mindeſtens 1 Stunde,
die der übrigen Pauſen mindeſtens je eine
halbe Stunde betragen.
Die Arbeitsſtunden der jungen Leute und
der Arbeiterinnen dürfen, abweichend von
den Vorſchriften in 8 136 Abſatz 1 Satz
I und im S 137 Abſatz 1, in die Zeit
zwiſchen viereinhalb Uhr morgens und
neun Uhr abends Krest werden.

9

Jn denjenigen Ziegeleien, welche von den
Beſtimmungen unter N Gebrauch machen, iſt
an einer in die Augen fallenden Stelle der
Arbeitsſtätte eine a u zit ingen. r
In deutlicher Schrift die Beſtimmungen unter
I ſowie anſtatt des im S 138 Abſatz 2 der
Wewerbeordnung vorgeſchriebenen Auszugs
einen Auezug aus den Beſtimmungen unter
Tr und aus den Vorſchriften der Gewerbe
ordnung über die Beſchäftigung von Ar
Heiterinnen und jugendlichen Arbeitern, ſoweit
dieſe Vorſchriften daneben in Geltung bleiben,
In der von der Landes Centraälbehörde zu be
Kimmenden Faſſung wiedergiebt.

In allen übrigen Ziegeleten iſt an einer
n die Augen ſallenden Stelle der Arbeits

der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen Auszuge
die Beſtimmungen unter l wiedergiebt.

IV.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem
I. Januar 1899 in Kraft und haben bis zum
I. Januar 1904 Gültigkeit-

Berlin, den 19 October 1898.

(gez) Graf von Poſadowsky.

Gerſtenſtro
verkauft

Eduard Klauss.
Ein gut rentirtes

Hausgrundſtück
in Merſeburg iſt billig zu verkaufen. Zu er
fragen an der Stadtkirche 2

Ein Paar Läuferſchweine
verkauft

J Neumarkt 32.
Ein Paar Läuferſchweine

K ſtehen zu verkaufen
Sixttberg Nr. 21.

Ein gebrauchter, gut brennender, nicht zu
großer eiſerner

S

wird zu kaufen geſucht
Bismarekſtrafze 1 a I-

Eine Partie
Gerſten, Hafer- und Roggenſpreu

hat abzugeben Göhlitzſch Nr. 10.
Ein Ziegenbock Jernler e

Für Holzyaneſſelmacher

6 Stämme Weidenholz, à m lang,
verkauft Ball Sachse, Röſſen.

Ed. Sachse, Röfſſen
bei Merſeburg.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, beſtehend aus 2 Hogis
mit je 2 St, K., K, Bodenraum und Zube
hör, ſowie Garten Antheil ſofort im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und per 1. April
1899 zu beziehen. Reſlektanten wollen ſich
beim Vizewirth Herrn Richter, Annenſtr.
14a, part., oder bei mir melden.

Paul Lützkendorf, Holzhandlung.
Eine Wohnung von 2 St., 2 K. u. 2 K.

iſt im Ganzen oder getrennt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Gärtunerei Leunger Str. 9.

Clobigkaner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinen Garten
vom i. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 19-3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

v. Michaelis, Major a. D.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör, und eine

verkauft

I. April oder 1 Juli zu vermiethen
Nenuban Clobigkauer Str.

vermiethen und Januar oder auch ſpäter zu
beziehen Preußerſtraßze 14.

In einem herrſchaftlich eingerichteten Hauſe
iſt eine Etage, beſtehend aus 5 event. 6 heiz
baren Himmern, 2—3 Kammern, Küche,
ſchönem Keller und Garten nebſt Zubehör, zu
vermiethen und zum l. Juli 1899 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freiwohnung erhält, ſo iſt deſſen Wohnung
ſofort oder 1. April 1899 an ein älteres
oder kinderloſes Ehepaar zu vermiethen

Halleſche Str. 2.

Kleineres Logis
zu vermiethen Rofzmarkt 9.

Eine
und Stallung von 2 die Wahl, iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Wilhelm Richter, Sächſiſcher Hof.
Oberburgſtraße 6

iſt die J. Etage zu vermiethen.

Mälzerſtraße 12
iſt in der oberen Etage ein Logis, beſtehend
aus 83 Stuben, 2 Kammern und Küche, zu
vermiethen und ſofort zu beziehen.

Da gelF gKarlſtraße 10
iſt das Parterre-Logis zu vermiethen und
per J. April zu beziehen.

Gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafftube zu vermiethenFtätte eine Tafel anszuhängen, welche in dent

Wicher Schrift außer dem im s 138 Abſatz 2

Circa M Gerluer Langfroh

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche,

Kleine Stube nebſt Kammer ſofort zu

Da der jetzige Miether bei ſeinem Prinzipal

Wohnung mit oder ohne Garten

Möblirtes Zimmer
mit Penſion per I. Januar von 2 Herren
geſucht. Gefl. Angebote unter 2812 an die
Exped. d. Bl erbeten.

Möblirtes Zimmer
(ſep. Eingang) zu vermiethen

Clobigkauer Str. 5 L.
Auſtändige Leute ohne Kinder ſuchen zum

1. April 1899 eine

W menim Preiſe bis zu 40 Thlr. Gefl. Offerten
unter A 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einfach möblirtes Zimmer
mit Bett in der Nähe der Altenburger Schule
zu miethen geſucht. Off. mit Preisangabe unt.
G in der Exved. d Bl. niederzulegen

Eine freundliche Wohnung im Preiſe von
50 bis 60 Thlr. wird von ruhigen, kinder
loſen Leuten zu miethen geſucht, am liebſten
in der Nähe der Blancke'ſchen Fabrik.

Gefl. Offerten unter I IOI an die
Exped. d. Vl. erbeten

Gratulationskarten
fertigt in geſchmackvoller Ausführung zu den
billigſten Preiſen

F. Karius, Brühl 17.

Rudolf Mossse,
I A L L a. S., ginn Markt.
eſorgt pünktlich und zu den Original
Kreiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Anzeigen jeder Gattung,

B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
ind Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

Belege werden für jede Einrücung

zeliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
jewährt. Koſten-Voranſchläge und Kataloge
unentgeltlich.

Bernspreener g.
e e e

VZim a mextrafein, ſcheuert Zinn und Blechzeug wie
neu, empfiehlt
Wiiin., Rössm ew, Oelgrube 7.

Formulare zu
n

Zoll J haltserklärnngen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, häl
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.

Donnerstag Abend und Freitag
früh empfiehlt

Größen empfehlen zu

ſehr billigen Preiſen

Gapern, Perlzwiebeln,
Neunaugen, Sardellen, ſaure

und Pfeffergurken,
ſelbſteingeſottene Preißelbeeren,

Aprikoſen, Ringäpfel,
Apfelſinen, Citronen

empfiehlt

B. V Roßmarkt,
Sehr ſchöne

Reujahrkarten
C

biklig zu haben bei

Halleſche Str. 32, part. Frau Schmidt, Dom II.

ig allen Sorten und

Eohr. Viögand,

ſſ. Rum. Krac, Cognac,
Berliner Getreide- Kümmel,

alter Korn, Vortwein,
Rothwein, Weißwein,
Freiburger Jandwein,
Frankfurter Kpfeiwein,

Wein-Vunſch.
Bunſch-Extract, Hlüh-Wein,

ſowie ſämmtliche gutpeflegte

S Beerenweine
C. Adam Nachf.
Juh: 4. Speiser.
Vein, Rum,

e

S

kl. Ritterſtr. 6 a.
Neujahrskarten,
Anſichts Poſtkarten

in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei

ar Rennber,Seffnerſtraße.

Friſche Rehrücken, Keulen u.
-Blätter, ſchleſ. Waldhaſen,

hieſige Haſen, feiſte Faſanen
hähne und -Hennen,

Puter und Puterhennen,
Hamburger Kücken,

Poularden, Hähnchen,
hieſige Fett- und Bratgänſe,
auch getheilt, auf Wunſch bratfertig.
feinſte Dresdener Enten,

xuſſiſche Fettgänſe,
a Pfd. 55 Pf, empfiehlt

M. W o. Roßmarkt.

Freitag früh treffen in großer Auswahl ein
friſchgeſchoſſene Haſen,

wilde Kaninchen
und empfehle dieſelben billigſt.

E. Wolff, Roßmarkt 6.
e

halen
c

in verſchiedenen Farben u. Muſtern empfiehlt

August er.

Beſtes Mittel gegen Inund Feiſerkeit 3 d ne
ff. Althee,

Spihwegerich-,

Jsläudiſche Noos-,
Zwiehel und

empfiehlt ſtets ba Nhherhn

kaufsſtelle der
Merſeburger Chocoladen u.

Zuckerwagren Fabrik
von Schmidt Lichtenfeld,

Entenpſan 7.
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Carl Heintze, General -Debit,
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erſten Vortrag beſucht haben, ſind bei
Herrn Buchhändler Stollverg Billets zu
ermäßigten Preiſen für den Sag zu
50 Pf. für die Tribüne zu 20 Pf. zu haben.
Für andere Beſucher verkauft Herr Stollberg
das Einzelbillet für den Saal zu 1 Mk.
für die Tribüne zu 30 Pf.
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Sylveſter- Verguügen,
verbunden mit großer Verlooſung
findet von abends 7 Uhr an in
den Räumen des Caſino ſtatt.

Jedes Loos ein Gewinn.

Lenrlimg.
Sohn rechtlicher Eltern kann unter gün

ſtigen Bedingungen die Kunſtgärtnerei er
lernen. Gefl. Offerten unter J R an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Zu Oſtern wird ein junger Mann mög
lichſt vom Lande geſucht, der Luſt hat, die

h eretzu erlernen. Günſtige Bedingungen, kein
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Gärtuerei Lauchſtädter Str. 11,
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Beilage z Nr. 304 des Merſeburger Correſpondeit vom 29. Dezember 1898.
Provinz und Umgegend

Halle, 27. Dez. Jn einem beſſeren Reſtauranthierſelbſt wurde geſtern Abend e Menge
beobachtet, wie er die aufgehängten Paletots der
Gäſte einer Reviſion unterzog und alles Mit
nehmenswerthe einſteckte. Das geſchah gang un
genjrt. Er wurde feſtgenommen, ihm die geſtohlenen
Sachen abgenommen und der Polizei übergeben
Der Eigarrenhändler Hermann Hoche hier, welcher
ſich am Weihnachtsheiligabend erſchöß, hat die That
aus Lebensüberdruß infolge anhaltender Krankheit
vollzogen.

Weißenfels, 27. Dez, Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag wurde bei dem Fleiſcher
meiſter Conrad eingebrochen, wobei Schinken,
Wurſt und Fleiſchwaaren im Werthe von etwa
70 Mark geſtohlen wurden. Als Diebe wurden

die Schuhmacher Gunkel und Klotz von hier
ermittelt. Sie ſind durch das offen ſtehende
parterre belegene Fenſter in den Laden eingeſtiegen
und haben die geſtohlenen Waaren zunächſt in
ihre Wohnung gebracht. Als einer derſelben er
mittelt war, ſchaffte Klotz die geſtohlenen Waaren

zu ſeinen Schwiegereltern nach Beuditz. Bei der
daſelbſt vorgenommenen Hausſuchung fanden ſich
nicht allein ſämmtliche Fleiſchwaaren, ſondern auch
die vor einigen Wochen dem Kaufmann LTiſcher

hier geſtohlenen Woll und Kleiderſtoffe im Ge
en h von 220 Mark vor. Die Thäter
eſinden ſich in Haft.
e Weißenfels, 27. Dez. Der 53 jährige

Bauunternehmer Habekus aus Weißenfels, der
ſich hier Unterſchlagungen in Höhe von 7000 Mk.
ſchuldig gemacht hat, wurde geſtern in Leipzig er
mittelt und feſtgenommen.

P Hohenmölſen, 24. Dez. Der während des
Bergarbeiterſtreiks vielgenannte Agitator Max Hirſch,
der ſeinen Wohnſitz in Zembſchen hatte, iſt ſeit

einigen Wochen ſpurlos auf Nimmerwiederſehen
verſchwunden. Die ihm eingeräumte Stellung
als Vertrauensmann hat er elendiglich gemißbraucht,
da er die eingenommenen Gelder als Verwalter einer
Kaſſe unterſchlagen hat. Ebenſo erleidet durch den
Ausreißer eine Cigarrenfabrik Verluſt, da er die

kinkaſſirten Beträge und ſogar die Beſtände an
Waare hat mitgehen heißen. Eine Verſammlung

von Genoſſen hat dieſen Ehrenmann daraufhin
durch Beſchluß aus der ſozialdemokratiſchen Organi
ſation ausgeſtoßen.
p. Pretzſch (Elbe), 26. Dez. Die Gebrüder
Fiſcher aus Kleinkorgau, Holzſchläger im königl.

Forſt, befanden ſich am Sonnabend Abend auf dem
Heimwege, dabei paſſirten ſie eine ſog. Lume, welche
zwiſchen der Königl. Waldung und dem Klein
korgauer Holze liegt. Auf Kleinkorgauer Flur
befand ſich der Hotelbeſitzer Bierſach aus Bad
Schmiedeberg auf dem Hochwildanſtand, als

die Gebrüder Fiſcher in die Nähe des Standes
deſſelben kamen, war letzterer, jedenfalls veranlaßt
durch die eingetretene Dunkelheit, der Meinung,
ein Stück Hochwild vor ſich zu haben, Bierſach
ſchoß und traf den einen der Gebrüder Fiſcher

ſo unglücklich, daß er einige Minuten darauf ſtarb.
Bierſach machte ſofort dem Gericht von dem Vor
fall Anzeige, die gerichtliche Aufhebung der Liche
hat geſtern ſtattgefunden. Fiſcher hinterläßt eine

Wittwe mit 8 Kindern, von denen das jüngſte
3 Jahre alt iſt.

Deſſau, 27. Dez. Die am Abend des
18. d. in Deſſau aus der Wohnung der Frau

Director Röhl geſtohlene Kaſſette mit Werth
papieren im Betrage von 80400 Mark iſt nach

keiner Meldung der S. Ztg. in Leipzig ge
funden worden. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte den
Diebſtahl der am Sonnabend verhaftete Einbrecher
Göſche l verübt, der ſich jedoch über den Verbleib
der Kaſſette in Schweigen hüllte. Infolge der
während der Feiertage von der Kriminalpolizei
eifrig fortgeſetzten Nachforſchungen gelang es geſtern
RNachmittag, die Kaſſette mit dem größten Theile
der geſtohlenen Werthpapiere, ſowie einer Anzahl
Gold und Silberſachen, die von anderen Dieb
ſtählen herrühren, im Grundſtücke Wurzener
Straße 107 in Leipzig Sellerhauſen, wo die mit
verhaftete Beilig' ſchen Eheleute bei denen ſich
Göſchel heimlich aufhielt, wohnhaft waren, im
Hofe vergraben aufzufinden. Die Staats
anwaltſchaft in Deſſau hatte auf Ermittelung des
Thäters und Wiedererlangung der Werthpapiere
einen Betrag von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Erfurt, 24. Dez. Die vor zwei Monaten
hier errichtete Han dwerker und Kunſtgewerbe-
chule weiſt eine Geſammtſchülerzahl von 256 auf,

von denen 108 Meiſter, Werkmeiſter und Gehilfen
ſind. Der Lehrkörper ſetzt ſich aus 12 Perſonen
Zuſammen

F Saalfeld, 24, Dez. Vor einigen Tagen

hatte ſich eine junge Bauersfrau aus einem
rudolſtädter Dorfe, die zum Markte nach unſerer
Stadt gekommen war, mittags in den „Goldenen
Anker“ begeben, um zu Mittag zu eſſen. Plötzlich
brannte ſie lichterloh, ihr Baumwollkleid war,
jedenfalls durch Unvorſichtigkeit eines Tiſchnachbarn,
der ein Streichholz anzündete, in Brand gerathen
Glücklicherweiſe hatten die Anweſenden die Beſonnen
heit, das Feuer mit Kleidern und Tüchern ſofort
zu löſchen. Das Kleid war allerdings verdorben,
und den Schrecken hatte die junge Frau auch noch
in den Kauf zu nehmen.

F. Wittenberg, 23. Dez. Dem ehemaligen
Küraſſier Wilhelm Pannier aus Selbitz bei
Bergwitz iſt es nach langen ſchweren Leiden und
theilweiſe großen Schmerzen endlich gelungen, die
in ſeinem Körper ſeit 28 Jahren ſteckende Kugel
auf operativem Wege in Halle entfernen zu
laſſen. Die Kugel war ganz breit gedrückt und
hatte ſich keilförmig in den Knochen eingebohrt.
Dieſelbe mußte aus dem Knochen ſtückweiſe heraus
gemeißelt werden. Die Operation dauerte 3 Stunden.
P. machte den Krieg 1870/71 beim Magdeburgiſchen
Küraſſter Regiment Nr. 7 mit, wo er bei der glor
reichen Attacke bei Marslatour drei Kugeln in den
rechten Arm bekam, ſodaß er kampfunfähig wurde.
Eine von dieſen Kugeln iſt damals nicht gefunden
worden.

Wulfen, 26. Dez. Heute Morgen wurde
die Leiche eines 18 o jährigen jungen
Menſchen auf der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn
in der Höhe von Bobbe gefunden. Bei der Leiche
wurde eine Rückfahrkarte Grizehne Magdeburg vor
gefunden, außerdem ein Theaterbillet aus Magde
burg ſowie etwa 16 Mark baares Geld. Jn der
Nähe wurden außerdem noch die ſilberne Uhr mit
Kette ſowie ein Regenſchirm aufgefunden Jeden
falls hat der Verunglückte nur bis Grizehne fahren
wollen, iſt aber bis hierher durchgefahren und hat
dann einen kühnen Sprung gewagt, wobei er ſein
Leben einbüßte. Die Leiche zeigte am Kopf eine
klaffende Wunde, aus der das Gehirn herausge
treten iſt. Außerdem iſt ein Arm aus dem
Schultergelenk herausgeriſſen worden. Der Ver
ſtorbene ſoll ein Kaufmannslehrling aus Calbe ſein.

Frankenberg, 24. Dez. Einen entſetz
lichen Tod durch Verbrennung hat im benach
barten Niederlichtenau das fünfſährige Töchterchen
des auf dem Rittergutsvorwerk daſelbſt beſchäftigten
Kutſchers Heinrich erlitten. Das Mädchen befand
ſich in Geſellſchaft eines kleineren Kindes, da die
Mutter häusliche Verrichtungen zu erledigen hatte,
allein im Wohnzimmer und hat anſcheinend mit
Streichhölzchen geſpielt. Plötzlich geriethen die
Kleider des Kindes in Brand, und ehe auf das
gellende Schmerzensgeſchrei Hilfe herbeieilen konnte,
war die bedauernswerthe Kleine bereits am ganzen
Körper ſo verbrannt, daß der nach kurzer Zeit
unter ſchweren Leiden eingetretene Tod unaus
bleiblich war.

P Leipzig, 27. Dez. Jn einer Deſtillation
der Tauchaer Straße explodirte heute Nachmittag
ein Spiritusbehälter. Leider wurde ein dort
beſchäftigter Arbeiter durch Brandwunden ſo gräßlich
verletzt, daß an dem Aufkommen deſſelben gezweifelt
werden muß. Das 5 Monate alte Mädchen
des Buchbinders Junge hat ſich während des
Schlafens im Kinderwagen auf das Geſichtchen ge
legt und iſt in den Kiſſen erſtickt. Ein ſeit
langen Jahren im Dienſte erprobter Bahnbeamter,
der Feuermann Franz Julius Köhlerin Reichen
bach, war damit beſchäftigt, an einer ſtehenden
Maſchine die Laternen anzuzünden, und hat das
Herannahen einer fahrenden Maſchine überhört,
deren Puffer den bedauernswerthen Mann erfaßten
und ihm den Unterleib zerquetſchten. Bei vollem
Bewußtſein hat der Unglückliche noch eine Viertel
ſtunde gelebt und dann unter entſeglichen Qualen
ſeinen Geiſt auesgehaucht. Köhler hinterläßt eine
Wittwe und 7 Kinder.

F. Leipzig, 26. Dez. Ein ſchreckliches Weihnachten
hatte die Familie des Rollkutſchers Schnabel,
Schenkendorfſtraße 43 wohnhaſt. Am heiligen
Abend traf die Frau die letzten Vorbereitungen für
das Feſt, ihre beiden älteſten Knaben, im Alter von
5 und 7 Jahren, und ihr jüngſter Knabe, im Alter
von bald 3 Jahren, befanden ſich in der Wohnſtube.
Der Kleinſte wurde gebadet. Da beſann ſich die
Mutter, daß ſie in der Nachbarſchaft noch einen
Einkauf zu beſorgen habe. Jn ihrer Abweſenheit
ſpielten die älteren Knaben mit Streichhölzchen,
ihre Kleider fingen Feuer und bald ſtanden ſie in
Flammen. Die Nachbarn ſchlugen die Thüren ein
und erſtickten das Feuer. Die beiden Knaben
waren aber ſo ſchwer verbranut, daß ſie alsbald
im Krankenhauſe, wohin man ſie gebracht hatte,
verſtarben. Das jüngſte Kind iſt gerettet. Am
zweiten Weihnachtsfeiertag ereignete ſich hier aber

mals ein ſchreckliches Unglück. Zwei Knaben
im Alter von 12 und 13 Jahren, die ſich auf dem
Röddelflaſſe trotz der dünnen Eisdecke, mit Schlitt
ſchuhlaufen vergnügten, brachen plötzlich ein und
ertranken.

Braunſchweig, 24. Dez. Wie bereits mit
getheilt, iſt auch die Ehefrau und das dritte fünf
jährige Kind des Anbauers Rolf in Rühme an
den Folgen des Genuſſes der verdorbenen Wurſt
grſtorben. Der Zuſtand Rolfs und des letzten
einfährigen Kindes hat ſich erfreulicherweiſe ſo
gebeſſert, daß nach Anſicht des behandelnden Arztes

für beide die Lebensgefahr als beſeitigt
angeſehen werden darf, falls nicht ein Rückfall ein
treken ſollte. Die drei verſtorbenen Kinder der
Familie wurden am Sonnabend nach der ſtaats
anwaltlichen Unterſuchung beerdigt und heute Morgen
fand auch die Beerdigung der Frau Rolf ſtatt. Die
Staatsanwaltſchaft hat die Unterſuchung der An
gelegenheit begonnen. Aus der Vorgeſchichte des
UÜnglücksfalles iſt noch folgendes mitzutheilen Frau
Rolf hatte bereits am Sonnabend, als die Wurſt
noch friſch war, von dieſer gegeſſen und keine nach
theiligen Folgen bemerkt. Während des Sonntags
und Montags iſt dann die Wurſt im warmen
Zimmer aufbewahrt und dadurch iſt jedenfalls ein
Zerſetzungsprozeß hervorgerufen worden. Am Mon
ſag aßz die ganze Familie von der Wurſt und noch
in der darauffolgenden Nacht zeigten ſich die erſten
Vergiftungserſcheinungen.

hcheqhcdecqcd«—T

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29. Dezember 1898.

Kleines Geld! Wer Gelegenheit hatte, in
der Weihnachts und Neujahrszeit die Vorgänge an
den Poſtſchaltern und an den Eiſenbahnbillet
Ausgabeſtellen zu beobachten, wird bemerkt haben,
wie ein großer Theil des Publikums dem Beamten
eine oftmals recht unnöthige Mehrarbeit dadurch
macht, daß es zur Bezahlung winziger Beträge viel
fach „große“ Münzen, wie Thaler und Fünfmarkſtücke,
Goldſtücke verwendet, ja man ſieht mitunter, daß
Jemand eine Zehnpfennigmarke verlangt und zur
Bezahlung einen Hundertmarkſchein vorlegt. und
dann gemächlich wartet, bis der Beamte die 99 Mk.
und 90 Pf. abgezählt hat. Unter normalen Ver
hältniſſen mag man dies gutheißen, aber im Drange
des Feſtverkehrs, wo die Ausgabeſtellen immer
belagert ſind, iſt ſolche Handlungsweiſe ebenſo rück
ſichtslos gegen die Beamten wie das wartende
Publikum. Man ſollte wirklich die Bitte, „das
Geld abgezählt bereit zu halten“, etwas mehr be
herzigen. Die ſchnelle, glatte Abwickelung des ge
waltigen Verlehrs würde dadurch weſentlich gefördert.

Ein wolkenloſer Himmel begünſtigte in der
Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch die angeſagte
totale Mondfinſterniß, die infolgedeſſen auch
in ihrem ganzen Verlaufe wunderſchön beobachtet
werden konnte. Ganz pünktlich zur „programm-
mäßig“ feſtgeſetzten Zeit, nämlich 11 Uhr 48 Min.,
begann unſer getreuer Trabant mit der erſten Be
rührung des Erdſchattens ein trübes Geſicht zu
machen. Man ſah die ſehr hoch am Himmel, nahezu
im Süden ſtehende, von einem ſtrahlenden Kranze
unſerer hellſten Sterne umgebene Scheibe mehr und
mehr ſich trüben, der Erdſchatten rückte von der
linken unteren Seite her ſtetig vor, bis um 11,57
Uhr der Mond völlig von ihm bedeckt war. Bis
1,27 Uhr früh blieb die Mondſcheibe völlig ver
finſtert oder vielmehr total getrübt, denn ſichtbar
und in ganz mattem röthlichen Schimmer leuchtend
war ſie auch dann noch. Um 2,36 Uhr verſchwand
die letzte Spur der Trübung vom Mondrande, und
Lung leuchtete wieder im hellſten Glanze vom wolken
loſen Firmament, als wollte ſie die Menſchheit ent
ſchädigen für die Zeit, in der ſie ihr Geſicht ver
ſchleiern mußte.

(Perſonalnotiz) Der Poſtpraktikant Zahn
iſt von Herzberg (Elſter) nach hier verſetzt worden.

Von Herrn Thomas, einem hieſigen Gefſlügel
züchter, deſſen Hühner bereits wieder zu legen be
gonnen haben, wurde uns geſtern ein friſches Ei
von einem Minorkahuhn im Gewicht von 120 Gramm
vorgelegt. Wir haben das kleine Monſtrum einſt
weilen in unſerer Redaciion ausgelegt.

Die Weihnachts feier des hieſigen Bürger
Geſangvereins hatte am Dienſtag Abend in
den Feſträumen des „Divoli“ eine außergewöhnlich
große Zahl Theilnehmer zuſammengeführt. Das
Programm eröffnete der ſchneidige Marſch „Am
Bord der Deutſchland von Starke, dem die
prächtige Ouverkure „Weihefeſt“ von demſelben
Componiſten und das anſprechende Weihnachtsbild
Knecht Ruprecht“ von Eilenberg ſolgte. Sämmt
liche Muſtkpiecen wurden von unſerer Stadlkapelle
exact und ſtimmungsvoll vorgetragen. Den Glanz



fich ein ſolenner Ball anreihte.

punkt des Abends bildete das einallige Märchen von Heſterreich iſt auf Anregung eine Kaiſer Franz Joſef
ſpiel „Die Weihnachtsfee“ von Rob. Hartwig,
deſſen Vorführung von ergreifender Wirkung war
Jm zweiten Theile des Programms folgte nach
zwei weiteren Orcheſterſtücken das herrliche
Singſpiel „Das alte Led“ von P. Lehnhard,
Muſik von C. Mengewein. Die tabelloſe
Jnſcenirung und Durchführung dieſes reizenden
Stückes gereicht der Regie und den Geſängskräften
des Vereins zur großen Ehre. Ein ſtark frequen
tirter Ball hielt den jüngeren Theil der Feſtgenoſſen
bis lange nach Mitteruacht gemüthlich beiſammen.

In den Feſträumen der Kaiſer WilhelmsHalle
hatte am Dienſtag Abend der hieſige Rollſchuh
Club ſeine Mitglieder und Gäſte in überaus großer
Zahl zu ſeinem Weihnachts Vergnügen ver
ſammelt, das durch ein vorzüglich gewähltes Conzert
unſeres Huſaren Trompetercorps, deſſen Durch
führung nichts zu wünſchen übrig ließ, verherrlicht
wurde. Dazwiſchen gelangte der bühnenmäßige
Prolog „Die Märchen am Weihnachtsabend mit
lebendem Bilde zum Vortrag und am Schluß des
Conzerts fuhren 8 fein koſtümirte Paare des Clubs
eine effektvolle Fiſcherquadrille, die ſtürmiſchen Bei
fall erntete. Zum Amüſement der Feſttheilnehmer
diente noch eine reich ausgeſtattete Verlooſung, der

Vom hinteren Gotthardtsteiche wurde geſtern
für die Bergerſche Dampfbierbrauerei hierſelbſt
Eis gefahren. Leider hat das Geſchäft bei der
ſteigenden Temperatur wenig Ausſtche auf langen
Beſtand.

Mit den Weihnachtsfeiertagen iſt auch der
winterliche Froſt geſchwunden. Geſtern könnten
wir in den Mittagsſtunden bereits wieder 6 Grad
R. Schattenwärme verzeichnen. Daß bei dieſen
Temperaturverhältniſſen das Auffinden von
Maikäfern ſchon in geringer Tiefe bei Erdarbeiten
zu den täglichen Erſcheinungen gehört, brauchen wir
wohl nicht beſonders zu verſichern, daß aber geſtern
im Augarten zwet Maikäfer bereits auf der Erd
oberfläche angetroffen wurden, beweiſt, daß den
braunröckigen Burſchen bei dem milden Winter alle
Zeitberechnung verloren geht.

(Eingeſandt) Es iſt in letzter Zeit mehrfach
vorgekommen, daß Anwohner der Annenſtraße c.
in ihrer nächtlichen Ruhe durch lautes Raiſonniren
geſtört worden ſind. Als nun kürzlich wieder ein
derartiger Lärm entſtand, eilten zwei Anwohner
der betr. Straße, welche durch den Spektakel aus
dem Schlafe geweckt wurden, an das Fenſter, um
nach der Urſache dieſer nächtlichen Störnng Umſchau
zu halten. Sie ſahen aber in der ganzen Umge
bung Niemand weiter als den Nachtpoltzeiſergeanten,
dem dieſes Revier zugetheilt iſt. Ob dieſer ſelbſt
vielleicht anläßlich einer ihm unterwegs zugeſtoßenen
Unbill ſeinem gekränkten Herzen etwas Luſt gemacht
hat, oder ob der Lirm von anderer Seite aus ver
urſacht wurde, konnte nicht feſtgeſtellt werden.
Thatſache iſt, daß auch auf der Lauchſtädter Straße
in nächtlicher Stille ſich derartige Wuthausbrüche
haben hören laſſen. Da ſich nun Niemand in
ſeiner Nachtruhe gern ſtören läßt, ſo wäre es
vielleicht angebracht, wenn nach dem Urheber dieſer
Lärmſcenen gefahndet würde, damit dieſem ein
kleines Pechpflaſter in Geſtalt einer polizeilichen
Strafverfügung auf ſeinen Mund geklebt werden

könnte. eWetterwarteVPorausſtchtliches Wetter am 29. Tez. Wechſelnd
bewölktes, windiges, mildes Wetter mit etwas Regen

GBerichtsverhandlen ger

Königshütte, 26. Dez. Das Schöfſfengericht
verurtheilte den 14 jährigen Knaben Alois Rzeznißzek
zu einer Gefängnißſrafe von vier Monaten. Derſelbe
hatte am 3. Auguſt ein 3jähriges Mädchen auf ein Korn
feld gelockt, wo er ihr einen Mann ohne Augen“ zeigen
wollte. Dort holte er ein Meſſer hervor und drohte der
Kleinen, ihr die Augen auszuſtechen, falls ſie ihm nicht ihre
Ohrringe gäbe; er nahm ihr dann mit Hilfe des Meſſers
die Ohrringe ab und lief mit ihnen dayon.
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(Expkoſion.) Jn der Zeche Friedrich der Große
bei Herne fand am Dienſtag eine Exploſion ſchlagender
Wetter infolge geſetzwidriger Oeffnung einer Sicherheitelampe
ſtatt. Acht Bergleute wurden zum Theil ſchwer verleht;
getödtet wurde niemand.

(Abgeſtürgz t.) Von der Bocksgrube bei Reichenau
ſtüürzte der Touriſt Froſch aus Wien ab derſelbe wurde
bisher nicht aufgefunden

Gerzog von Lauen burg.) Die „Hamb. Nach.“
erwähnen die kürzlich aufgetauchte Frage, ob Fürſt Herbert
Bismarck den Titel Herzog von Lauenburg geerbt habe, und
fügen ein bisher wenig bekanntes Wort des Altreichskanzlers
hinzu das den geflügelten angereiht zu werden verdient.
Sie ſchreiben „Fürſt Bismarck pflegie, wenn die Rede auf
den Titel des Herzog von Lauenburg kam, ſcherzhaft zu
ſagen, er werde ihn führen, wenn er einmal inkognito
reiſen wolle

Eine Laiſer Franz Joſef Stiftung inBerlin.) Anläßlich des Regierungs Jubiläums des Kaiſers

e e Verantwortliche Redaction,

Stiſtung gegründet worden, die hilfsbedürftigen Oeſterreichern
und Ungarn Unterſtützungen gewähren ſoll. Die Stiſtung
erreichte bereits die Höhe von 61000 Mark.

(GWeihnachtsfeſtfreuden des Kaiſers.) Am
Freitag Nachmittag bereitete der Kaiſer den Mannſchaften
der 7. Compagnie des 1. Garde- Regiments z. F. eine
eigenartige Weihnachtsfreude. Die Compagnie exerzirte
gerade im Luſtgarten, als der Kaiſer erſchien, um die
Mannſchaften zum Wettlaufen antreten zu laſſen. Je
zehn Mann mußten ſtets vom Portal an der BVreitenſtraße
aus auf ein beſtimmtes Kommando laufen. Am Brücken
portal überreichte alsdann der Kaiſer dem jeweiligen Erſten
ein blänkes Fünfmarkſtück. Dann mußten ſämmtliche
Mannſchaften die Seitengewehre zur Erede legen. Der
Kaiſer kommandirte: „Aufheben!“ und überreichte ſtets
demjenigen, der das Kommando am Schnellſten ausſführte,
ein Geldſtück. Das größte Vergnügen bereitete es ihm
aber, als er verſchiedene Münzen unter die Soldaten
warf und ſie nun nach dem Geld haſchen ließ, wobei ſie
oft einen wirren Knäuel bildeten. Hieran fand der Kaiſer
ſs vielen Spaß, daß er auch eine Anzahl Potsdamer
Jungen herbeirief, um mit ihnen daſſelbe Experiment
zu machen.

Geue Rinderpeſterkrankungen in Südweſt
afrika) haben nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ im September
im Diſtrikt Omaruru ſtattgefunden, und zwar erkrankten
ungeimpfte Ochſen, welche aus einem bisher von der Rinder
peſt verſchont geweſenen Gebiete des Ovambolandes gebracht
waren, in Otjihavera und Otjimakoko an Rinderpeſt; les
ſtarben von 26 Thieren 9, Ungeimpftes Jungvieh wurde
durch dieſe Thiere ebenfalls infiziert und lieferte einige
Todesfälle, bis durch eine geeignete Jſolierung des Peſt
heerdes und Jmpfung des Jungviehes allem weiteren Fort
ſchreiten der Seuche Einhalt gethan wurde. Aus der
geringeren Sterblichkeit der Thiere wie der längeren
Krankheitsdauer ließ ſich der Schluß ziehen, daß der
Rinderpeſt Anſteckungsſtoff wohl noch im Lande ſei, aber
nur eine ſehr abgeſchwächte Form habe. Dann aber zeigte
ſich bei dieſer Gelegenheit, daß die nach der vorerwähnten
kombinirten Jmpfmethode geimpften Rinder nicht nur der
natürlichen Anſteckung widerſtanden, ſondern, daß auch die
älteſten dieſer Jmpflinge, die vor nunmehr 1 Jahr geimpft
ſind, auf energiſche Controllinfection mit Rinderpeſtgiſt in
keiner Weiſe reagirten, ſondern völlig geſund blieben.

Ein 13 jähriger Knabe) ertränkte ſich zu Neckarau
im Rhein.

Geim Schlittſchuhlaufenertranken) nach dem
„Berl. Tagebl.“ in dem Dorfe Heidingsfeld bei Würzburg
zwei Gymnafiaſten Namens Münch und Wellhofer.

(Fünf Kinder erſtickt.) Eine Arbeiterfrau in der
Nähe der Stadt Aarhus verließ Dienſtag früh ihre
Wohnung, nachdem ſie Feuer im Ofen angelegt hatte.
Wieder heimkehrend, fand ſie alle ihre fünf Kinder an
Kohlendunſt erſtickt vor. Das älteſte Kind war acht
Jahre alt.

Eine Verbrecherbande), die ſich wegen Straßen
raubs zu verantworten hat, iſt in Brüſſel ergriffen
worden. Das Gerücht hatte fälſchlich daraus die Ver
haftung von Anarchiſten gemacht.

(GStarker St urm) herrſcht ſeit einigen Tagen im
Schwarzen Meer die Schifffahrt iſt in Folge deſſen einſt
weilen eingeſtellt.

(Hie vom Schneeſturm) in der Schlucht bei
Lara überraſchten Soldaten ſind, wie aus Cetinje gemeldet
wird, nachdem das Unwetter aufgehört hat, Sonnabend
früh in Podgoriea eingetroffen und von der Bevölkerung
mit großem Jubel empfangen worden.

Als tollwuthkrank) ſind dem Bauern Brietzke
in Baumgarten (Hinterpommern) bereits 16 Haupt
Rindvieh, darunter 8 Milchkühe, getödtet, die Felle zer
ſchnitten und die Kadaver 2 Meter tief verſcharrt worden.
Zwei ebenſalls tollwuth verdächtige Perſonen,
eine Arbeiterfrau und eine 15 jährige Büdnertochter, wurden
vor einigen Tagen in die Beobachtungsſtation für Tollwuth
kranke in Berlin übergeführt.

(Faſan beim Mäuſefang erſtickt) Im ver
gangenen Monate überbrächte ein Bauer dem Jäger eines
Gutsbeſitzers in Mähren einen verendeten Faſanen mit der
Anfrage, ob er den in ſeinem Garten aufgefundenen
Faſan als ſein Eigenthum behalten könne. Da der Faſan
weder ein kränkliches Ausſehen zeigte, noch irgend eine
Schußverletzung bei ihm zu entdecken war, ſo unterſuchte ihn
der Jäger etwas genauer, weil vermuthet werden konnte,
daß er mit der Schlinge gefangen wurde. Als der Jäger
den Faſan beim Halſe ergriff, öffnete ſich mechaniſch deffen
Schnabel, innerhalb welchem das Schwänzchen einer Feldmaus
zum Vorſchein kam. Der Jäger ergriff es und zog eine
völlſtändig intakte Maus aus dem Schlunde heraus. Offen
bar hatte der Faſan die lebende Maus aufgenommen und
zu verſchlingen verſucht, war aber daran erſſickt.

Ein Mord) iſt in der Nacht auf Dienſtag in
Charlottenburg verübt worden. Als Dienſtag früh
um 5 Uhr der Sohn der Wittwe Thiele, die im Hauſe
Wilmersdorferſtraße Nr. 70 eine Deſtillation betreibt, vom
Tanze nach Hauſe kam, fand er in dem nach Wilmersdorf
Zu gelegenen Vorgarten des Hauſes eine weibliche Leiche
liegen. Er machte der Polizei Anzeige, und die Unterſuchung
ergab, daß die Frauensperſon, eine Proſtituirte, durch Würgen
am Halſe und durch Schläge auf den Kopf ermordet worden
iſt. Eine Tochter der Frau Thiele erinnerte ſich, in der
Nacht um 2 Uhr in der Wohnung des 83 Jahre alten
Barbiens Friedrich Buſſe, der in dem Hauſe Wilmersdorfer
ſtraße Nr. 72 erſt ſeit drei Wochen ſein Geſchäft hat,
Hilferufe gehört zu haben. Die Verdachtsmomente gegen
Buſſe waren ſo ſtark, daß die Kriminalpolitzei ihn Dienſtag
Morgen um 7 Uhr aus dem Bette heraus feſtnahm. Buſſe
leugnete zuerſt, ſpäter jedoch bequemte er ſich zu dem Ge
ſtändniß, daß er das Mädchen getödtet habe. Die Abſicht
und den Vorſotz beſtreitet er nach wie vor; er habe mit
ſeinem Beſuch, den er von der Straße mitgebracht habe,
Streit bekommen und ihn ſo erſchlagen, Dieſe Darſtellung ſt
wahrſcheinlich unrichtig. Die Perſönlichkeit der Todten iſt
noch nicht bekannt. Sie iſt etwa 30 Jahre alt und ſehr
gut gefleidet.

Geinahe Rittergutsbeſiter geworden) wäre
nach dem „Hannov. Cour.“ der als größter Soldat

der preußiſchen Armee bekannt gewordene Wilhelm
Ehmke aus Wolfſee bei Kiel. Nachdem in einigen Blättern
das Bild des großen Mannes erſchienen war, hatte eine
anſcheinend etwas excentriſche Dame in der Reichshaupiſtadt
dem gegenwärtig als Bierfuhrmann der Kieler Aktien

brauerei angeſtellten Reſervegardiſten eine Anzahl duftender
Billets zugeſandt, in denen ſie ihm ihr Herz nebſt 50000

Mark zur Gründung eines Geſchäſts in Berlin und, falls ſehr beſcheidener gelten.

Drug und Verlog von Th. Röoßner in Merſ

er das Landleben vorziehen ſollte, ein ererbtes Rittergut
zu Füßen legte. Dieſe Anträge erſchienen unſerem Hünen
ebenſo angenehm wie ehrenvoll, und als nun gar das
reichlich bemeſſene Reiſegeld eintraf, warf er ſich in einen
nagelneuen Bräutigamsanzug und fuhr nach der Refidenz,
von ſeiner Zukünſtigen mit offenen Armen empfangen
Nachdem man ſich der gegenſeitigen Zuneigung verſichert,
wurden zunächſt die Freuden der Hauptſtadt im Fluge
gemeinſain durchkoſtet. Das ging ſo zwei Tage lang, am
dritten Tage aber kam unſer praktiſcher Rieſe dringend auf
den geſchäftlichen Theil zurück. Da geſtand die liebetrunkene
Braut, daß es mit den 50 Tauſend ſtark haperte, und das
Rittergut ſchien auf einer noch unentdeckten Jnſel zu liegen.
Plötzlich ernüchtert, wandte der Reſervegardiſt der Haupt
ſtadt und der PſeudeGutsbeſitzerin den Rücken, nicht ohne
von der Weinenden für verlorene Liebesmüh vollauf ent
ſchädigt zu ſein.

(Edles Vermächtniß.) Wie Berliner Blätter
melden, hat der unlängſt in Steglitz bei Berlin verſtorbene
Rentner Heſſe ſein ganzes etwa 180000 Mark betragendes
Vermögen gemeinnützigen Zwecken hinterlaſſen, darunter
dem allg. deutſchen Schulverein 80000 Mark. Ein ſeltener
Fall deutſcher Treue und nationaler Opferwilligkeit!

(Der Phonograph bei Menelik.) „Die Eng
länder haben, wie man ſoeben erfährt, zum erſten male den
Phonographen als ein Mittel des diplomatiſchen Ge
dankenaustauſches in Verwendung genommen. Bevor näm
lich Leutenannt Harrington, der Führer der engliſchen
diplomatiſchen Miſſion, nach Abeſſinien abging, hat Königin
Victoria perſönlich in einen Phonographen eine längere
an den Negus Menelik gerichtete Rede hineingeſprochen.
Harrington führte einen Phonographen und den Wachs
chlinder, auf dem die Rede der Königin aufgenommen war,
mit ſich, und als er in Baromeida bei Menelik zur An
trittsaudienz erſchien, ließ er mit großem Ceremoniell den
Apparat vor den Negus bringen und die Rede der Königin
wurde vor dem verſammelten Hofe reproduzirt. Menelik
vernahm die phonographiſche Botſchaft mit lebhafter Freude
und ließ hierauf zu Ehren der Königin Victoria Artillerie
ſalven abgeben.“

Ein Witz Podbielski's.) Ein jüngerer Berliner
Maler hatte kürzlich für ein großes Reſtaurant in der
Friedrichſtraße verſchiedene Miniſter und Staatsſekretäre zu
malen. Darunter befand fich auch Herr von Podbielski,
deſſen Kampf gegen die ſozialdemokratiſche Propaganda
unter den Poſtbeamten neuerdings viel von ſich reden
macht. Der Leiter unſeres Poſt und Telegraphenweſens,
deſſen gute Laune unter den Verdrießlichkeiten des Tages
nicht zu leiden pflegt, gewährte unſerem Maler zwei
Sitzungen. Bei der zweiten warf er einen flüchtigen Blick
auf die angefangene Skizze und apoſtrophirte dann den
jungen Künſtler mit den Worten: „Na, malen Sie mich
aber nicht ſo, als wenn ich eben zwei Poſtaſſiſtenten zum
Frühſtück verſpeiſt hätte l!“

Griginelle Küche.) Ein ruſſiſcher Reſerveofſizier
plant auf der Pariſer Weltausſtellung ein Reſtaurant zu
eröffnen, wo für einen Franken je nach Wunſch ein ſoldat
iſches Mittagseſſen, wie es in Deutſchland, Frankreich,
Rußland, Jtalien, Türkei üblich, verabreicht wird. Das
Eſſen wird von Küchenchefs der betreffenden Nationen
zubereitet werden.

Gichere Abhilfe.) „Haben Sie noch immer ſo
unter der Mäuſeplage zu leiden „Allerdings! Und
das wird auch nicht eher beſſer werden, als bis es bei den
Damen in Mode kommt, ausgeſtopfte Mäuſe auf den Hüten

zu tragen SGaſernenhofblüthen.) Unteroffier: „Ein
iähriger, Sie ſind alſo Schriftſteller, ick hoffe, Sie werden
der deutſchen Litteratur hier keene Schande machen
Unteroffizier (zu einem angehenden Diplomaten): Ein
jähriger, was ſind das wieder für jammervolle Klimm
Züge und Sie wollen die höchſten Staatsſtellen erklimmen.

e ---———m--— JLiteratur, Knuſt nud Wiſſenſchaft.
Als eine prächtige Weihnachtsgabe von feiner

künſtleriſchen Ausſtattung wie hohem textlichen Werth
präſentirt ſich das neuſte Heft der allbeliebten illuſtrirten
Familitenzeitſchrift „Zur guten Stunde Deutſches Ver
lagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57. Preis des Vier
zehnt agheftes 40 Pf.) Der hervorragende vildliche Schmuck
macht auf beſondere Beachtung Anſpruch: das Lingner ſche
ſtimmungsvolle Bild „Der Schutzengel“ dürſte zu einem
Lieblingsbilde der Familie werden, ebenſo wie Die heilige
Nacht“ von Walter Firle uns den ganzen Zauber der
Weihnacht eröffnet. Papes Rekruten auf dem Weihnachts
markt“, MüllerMünſters „Meiſter Nußknacker als Cigarren
abſchneider“ und G. H. Zirkels „Eiswalzer“ ſorgen daſür,
daß der Feſtesſtimmung auch der feine Humor nicht fehle,
während die farbenprächtigen Jlluſtrationen zu dem Haupt
arttkel des Heftes „Berchtaglauben, Berchtentänze, Berchten
laufen uns in das Gebiet der deutſchen Volksſage hin
überführen und ſo auch der Legende gerecht werden.
Beſonderes reichlich iſt für Unterhaltung während der
Weihnachtstage geſorgt. Auch die prattiſche Abtheilung
„Für unſere Frauen trägt dem Weihnachtsfeſte Rechnung
außer den ſonſtigen werthvollen Darbietungen bringt ſie
originellen We haachtsſchmuck und eine Fülle von Recepten
fur Weihnachtsbäckereien. In der Gratisbeigabe „JUuſtrirte
Klaſſikerbibliothek“, welche „Meiſternobellen des K. Jahr
hunberts“ veröffentlicht, wird Friedrich Spielhagens Hans
und Grete beendigt und Annette von Droſte Hülshoffs
Meiſternovelle „Die Judenbuche“ begonnen

Heine Volkskhümlichkeit verdankt Trowitzſch's Ver
beſſerter und Alter Kalender (I899 196 Jahrgang)
ſeinem bewährten Jnhalt, des im Gegenſatz zur allgemeinen
billigen Kalenderlitteratur nichts Veraltetes und beim Leſen
Ermüdendes aufweiſt; praktiſch, allen bezüglichen Bedürf
niſſen angepaßt, läßt er nichts vermiſſen, was man in
einem Kalender für Haus und Geſchäft zu ſuchen gewohnt
iſt; der reichhaltige Unterhaltungstheil enthält eine ſorg
fältige Auswahl ernſten und heikerſten Leſeſtoffes und falt
darin der künſtleriſch gehaltene und ſehr ſauber gedruckte
Bilderſchmuck angenehm auf. Der rein belehrende Theil gilt
vorwiegend den Frauen, denen er in einem längeren Auf
ſatz „Erwerbsmöglichkeiten der Frau“, wohlgemeinte Auf
ſchlüſſe giebt. Eine „Jlluſtrirte Geſchichte der jängſten
Vergangenheit“ iſt Trowitzſch's Vervbeſſertem Kalender als
beſonderes Heft in Quartform gratis beigegeben; dieſe
knappe überſichtliche Darſtellung der Ereigniſſe des letzten
Jahres iſt durch 37 hübſche Bilder ſehr anſchaulich illuſtrirt.
Für dieſen reichhaltigen Kalender und ſeine beiden Gratis
beilagen darf der ganze geringe Preis von 50 Pfg. als ein
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